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Der Umbruch und Aufbruch in Osteuropa
wird als «Exodus aus der Knechtschaft»
gedeutet — ein menschheitsgeschichtliches
Urthema. Anhand von «Modellen» aus der
Weltgeschichte sucht der Autor nach
Anhaltspunkten für die Lösung der
gegenwärtigen Probleme, ohne dass daraus
konkrete Rezepte abgeleitet würden: «Ent-
Totalisierung» in Spanien und Portugal,
«Wirtschaftswunder» nach dem
Zusammenbruch Hitler-Deutschlands, «Calvin»
an der religiösen und ökonomischen
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Ausweitung statt Aushöhlung
des Privateigentums
Der Autor weist zunächst auf den gelegentlich

überschätzten Stellenwert des
Privateigentums im Hinblick auf die Freiheit hin.
Starke Eigentumsrechte sind zwar ein wichtiger

Garant für eine freie Marktwirtschaft,
aber nicht der einzige. Folgende Argumente
werden gegen die Aushöhlung und für die
Ausweitung vorgebracht: die Eignung dieses

Instituts für die Konfliktbewältigung bei
Knappheit und für die Internalisierung von
sozialen Kosten sowie die Ermöglichung
von Wettbewerb, Dezentralisierung und
Autonomie. Er relativiert die These vom
«Sonderfall Bodeneigentum» und zeigt auf,
dass auch eine aktive Politik staatlicher
Eigentumsförderung letztlich interventionistisch

ist und den Markt beeinträchtigt. Als
zukunftsträchtige Massnahme der
Eigentumsförderung und -Stärkung empfiehlt er
die Erhöhung des Angebots an Bauland,
mehr Transparenz, weniger Regulierung
beim Planen und Bauen, weniger Zwangs-
sparen, Deregulierung des Mietmarktes und
der Vorschriften über Hypothekarzinsen
und Verschuldungsgrenzen sowie neue
Modelle der Finanzierung von Wohnungseigentum.

Seite 807

scher März» in Darmstadt gehalten wurde,
geht Elsbeth Pulver den Spuren einer
«dialogischen Existenz» im Werk Härtlings
nach, die erkennen lassen, dass der Autor,
Hölderlins utopischem Wunsch gemäss,
«dass wir ein Gespräch sind und hören
voneinander», ihnen in seinen Gedichten nachlebt.
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